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Der Senioren Service-
dienste Köln e. V. fährt
Hinterbliebene kosten-
los von der Haustür
zum Grab

Jede Fahrt eine gute Tat. So lässt
sich das Angebot des Senioren
Servicedienste Köln e.V. zusam-
menfassen. Schließlich bietet der

Verein älteren Menschen inzwischen
schon seit 20 Jahren kostenlose Fahr-
ten mit dem Friedhofsmobil an, das
Hinterbliebene von der Haustür direkt
bis ans Grab von verstorbenen Ange-
hörigen bringt.

Enorme Erleichterung
Und das ist für zahlreiche ältere Men-
schen eine enorme Erleichterung.
Denn der Weg zum Friedhof kann für
sie eine nicht zu bewältigende Her-
ausforderung sein. Der Grund: Viele
Rentner sind nicht mehr in der Lage,
mit dem Auto zu fahren. Zudem ist es
für sie problematisch, die Strecke mit
öffentlichen Verkehrsmitteln zurück-
zulegen. Alleine das schnelle Ein- und
Aussteigen ist für sie schlichtwegnicht
mehr zu bewältigen, da sie schlecht
zu Fuß sind. Entsprechend groß ist
die Furcht vor einem Sturz. Bedeutet:
Wenn sie keine Angehörigen haben,
die im unmittelbaren Umkreis woh-
nen, sind viele Trauernde nicht dazu
in der Lage, die Gräber ihrer Liebsten
zu besuchen. Vielmehr müssen sie auf
ein Anliegen verzichten, das ihnen
enorm wichtig ist.

Freude im Alltag
Ein Problem, das Josef F. Terfrüchte
bereits vor 20 Jahren erkannt und an-
schließend den Senioren Servicediens-
te Köln e.V. gegründet hat. Die beiden
Friedhofsmobile des Vereins bringen

Trauernde seither nach einer kostenlo-
sen Buchung auf alle 59 verschiedenen
Ruhestätten der Stadt. Dabei werden
Interessierte direkt an der Haustür ab-
geholt, zumFriedhof gebracht unddort
bis zum gewünschten Grab gefahren.
„Es gab in Köln viele Leute, die einsam
sind und keine Möglichkeit hatten, zu
den Grabstätten ihrer Angehörigen
zu kommen. Das wollten wir ändern“,
erinnert sich Vereinsgründer Josef
F. Terfrüchte zurück. „Wir wollten
ein Türöffner sein, der es den Men-
schen wieder besser ermöglicht, raus-
zukommen.“

Emphatischer Umgang
Allerdings geht es dabei nicht nur da-
rum, die Fahrgäste von A nach B zu
bringen.Fahrer Godehard Bettels sieht
sich jedenfalls nicht nur als Chauffeur.
Denn er geht emphatisch auf die Be-
dürfnisse seiner Fahrgäste ein. „Wir
machen viel mehr, als die Menschen

nur zum Grab zu fahren. Ich hole die
Leute an derHaustür ab,helfe ihnen in
den Wagen, begleite sie während ihrer
Trauerphase, spreche mit ihnen aber
auch über ihre Sorgen undÄngste“, er-
klärt Bettels.„Wenn es darum geht, die
Menschen zu beraten oder ihnen im
Alltag zu helfen, versuchen wir eben-
falls so gut es geht für sie da zu sein.“

Neuanmeldungen möglich
Uneingeschränkt ist dies allerdings
nicht möglich, da auf das kostenlose
Angebot viele Menschen zurückgrei-
fen möchten und Neuanmeldungen
weiter möglich gemacht werden sol-
len. Mehr als maximal anderthalb
Stunden Zeit bleibt für eine Tour des-
wegen meist nicht. „Dennoch nehmen
wir uns immer die nötige Zeit, falls
eine Tour aus verschiedenen Grün-
den einmal länger dauern sollte. Denn
es soll natürlich keine Hektik auf-
kommen. Ganz im Gegenteil“, erklärt

Terfrüchte. „Gleichzeitig möchten
wir unser Angebot natürlich so vie-
len Menschen wie möglich zugänglich
machen, weshalb die Fahrten nicht
unbegrenzt lange dauern sollten.“

Notwendige Schutzmaßnahmen
Während der Touren achtet der Senio-
ren Servicedienste Köln e.V. natürlich
stets auf eine größtmögliche Sicher-
heit. In Zeiten der Coronapandemie
gehört es dementsprechend dazu, dass
alle notwendigen Schutzmaßnahmen
getroffenwerden,umeineAnsteckung
zu vermeiden. So sollten die Fahrgäste
möglichst geimpft sein und alle Insas-
sen im Auto eine Maske tragen. Vor-
schriften eben, die die durchschnitt-
lich 85 Jahre alten Senioren gerne in
Kauf nehmen. Schließlich möchten
sie allesamt weiterhin gesund bleiben
und das Friedhofsmobil auch zukünf-
tig so oft es geht nutzen.

Alexander Büge

Vereinsgründer Josef F. Terfrüchte und
Fahrer Godehard Bettels kümmern sich
um die Interessen von Trauernden
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IDEE UND UMSETZUNG

KÖLN IST VORREITER

Ein deutschlandweit
einmaliges Projekt
Josef F. Terfrüchtes Idee vom Fried-
hofsmobil des Senioren Servicedienst
Köln e. V. ist mittlerweile 20 Jahre alt.
Bei verschiedenen Tagungen und
Veranstaltungen konnte der Vereins-
gründer diese in den letzten beiden
Dekaden vielen Menschen präsentie-
ren, darunter die ehemaligen Bundes-
familienministerin und jetzige Berliner
Bürgermeisterin Franziska Giffey. Kein
Wunder also, dass Terfrüchtes Idee
einige Nachahmer gefunden hat. Aber:
Bisher einmalig bleibt, dass die Hin-
bliebenen in Köln von der Haustür bis
zum Grab gefahren werden. Um ein
solches Angebot zu realisieren, fehlt
es oft an den finanziellen Mitteln. Der
Senioren Servicedienste Köln e. V. wie-
derum kann sein kostenloses Angebot
weiterhin aufrecht erhalten, dank
Spenden und Förderer der Genossen-
schaft Kölner Friedhofsgärtner eG.

SO ERREICHEN SIE UNS

Anzeigenservice:
0221/92586410
traueranzeigen.koeln@dumont.de

Über diesen QR-Code gelangen Sie zu
den aktuellen Gedenkseiten von
www.wirtrauern.de

20 Jahre Friedhofsmobil

TRAUER IMNETZ
Mehr Informationen zum Thema Tod
und Trauer finden Sie auf der Website
wirtrauern.de

Gottes Kraft geht alle Wege mit.
Deinen Weg sind wir bis zum Schluss

gemeinsam gegangen.
Maach et joot!

Hermann-Josef Ditger
* 28. August 1933 † 1. Mai 2022

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir
voller Dankbarkeit Abschied von meinem geliebten Mann,
unserem guten Vater, Schwiegervater, Opa und Schwager.

Ingeburg Ditger geb. Kurth
Thomas und Angelika
Christoph und Rita
Stephan und Birgit

Marcus, Florian und Laureen,
Daniel und Greta, Jonas und Alina, Theresa

B. Kurth

51789 Lindlar, Buchenweg 4

Wir verabschieden uns von ihm in der Hl. Messe am Donnerstag,
dem 12. Mai 2022, um 14.30 Uhr in der Pfarrkirche St. Severin in Lindlar.

Im Anschluss daran ist die Beerdigung.

Jeder, der glaubt, dass Jesus der Christus ist, ist aus Gott geboren.
Denn alles, was aus Gott geboren ist, überwindet die Welt.
Dies ist der Sieg, der die Welt überwunden hat: unser Glaube.
1. Joh. 5,1;4

Erika Eschbach
geb. Hendrichs

* 12. Februar 1932 † 5. Mai 2022

In Dankbarkeit und Liebe

Marga und Karl Heinz
Monika und Familie
Michael
Klaus und Familie
und Anverwandte

Trauerhaus Rechkämmer, c/o Bestattungshaus Löhrer, Donatusstraße 10, 50765 Köln

Die Exequien werden gehalten am Donnerstag, den 12. Mai 2022 um 10.00 Uhr
in der Kirche St. Bruder Klaus, Bruder-Klaus-Platz, 51063 Köln-Mülheim.
Die Trauerfeier und Beerdigung erfolgen anschließend um 12.00 Uhr,
auf den Melaten-Friedhof, Piusstraße 127, 50931 Köln-Lindenthal.

Anstelle von freundlich zugedachten Blumen- und Kranzspenden wird
die Unterstützung einer katholischen Wohltätigkeitsorganisation erbeten.


